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Körperkunst auf höchstem Niveau
Birgit Hertfelder aus Vaihingen erreicht zweimal Platz acht bei der Bodypainting-Weltmeisterschaft in Kärnten

VAIHINGEN/SEEBODEN (p). Die weltbesten Bo-
dypainter trafen sich am vergangenen Wo-
chenende am Millstätter See in Kärnten zur
alljährlich stattfindenden Bodypainting-
Weltmeisterschaft. Mehr als 200 Körper-
künstler-Teams aus allen Teilen der Welt
kämpften an diesem Wochenende im male-
rischen Ort Seeboden, um den Titel des
Weltmeisters mit Teilnehmern aus 48 Na-
tionen. Die über 26 000 Besucher des
„World Bodypainting Festival 2010“ er-
wartete eine Choreographie aus Musik,
Tanz und Show. Als prominente Live-Acts
konnten dieses Jahr die deutschen Hitpara-
denstürmer Culcha Candela und Dance-
floor-Legende Dr Alban gewonnen werden.

Birgit Hertfelder aus Vaihingen erzielte
gleich zweimal den achten Platz in den Ka-
tegorien „Face Painting – Special Effects“
und Face Painting. Sie konnte sich mit ihrer
Körperkunst gegen ein starkes Feld von
Konkurrenten unter anderem aus Russland,
Kanada, Mexiko und Portugal behaupten.

Mit Pinsel, Schwamm und Airbrush-Pis-
tole werden in stundenlanger Feinarbeit die
unterschiedlichen Motive auf den Körper
aufgebracht, um dann zu einem Gesamt-
kunstwerk zu entstehen. „Bei gefühlten 50
Grad ist es keine leichte Aufgabe, die bei-

den Models Miriam Hertfelder und Jennifer
Wrobel zu schminken, jeder Schweißtrop-
fen kann das Kunstwerk beschädigen“, so
Birgit Hertfelder.

Auch Timo Hertfelder von Fotodesign,
der die Künstlerin bei der Weltmeister-
schaft begleitet hat, machte die Hitze und
das Gerangel um die besten Fotos zu schaf-
fen,.„Es gibt kaum andere Events in Euro-
pa, bei denen eine so hohe Dichte an Foto-
grafen zu finden ist. Nicht gerade verwun-
derlich, wenn man bedenkt, dass gerade
diese Kunstform vergänglich und nach eini-
gen Stunden wieder vom Körper ver-
schwunden ist.“

Bodypainting ist eine moderne Kunst-
form mit historischen Wurzeln, die Künst-
ler aus den Bereichen Malerei, darstellende
Kunst und Fotografie zusammenbringt. Der
Oberkärntner Ort Seeboden am Millstätter-
see hat sich in den letzten Jahrzehnten zum
Mekka der besten Körperkünstler der Welt
entwickelt. Organisator Alex Barendregt:
„Das Interesse ist so groß, dass wir teilweise
gar nicht mehr alle Anmeldungen der
Künstler berücksichtigen können.“ Diese
Tatsache ist letztlich auch ein Beweis für
das hohe Niveau, auf dem dieses Ereignis
organisiert und durchgeführt wird.Die Models Jennifer Wrobel und Miriam Hertfelder bei ihrer Präsentation. Fotos: Timo Hertfelder

„Anderen Schülern helfen macht Spaß“
Schülerlotsen wetteifern bei Wettbewerb der Landesverkehrswacht im Freizeitpark Tripsdrill

Was wäre unsere Welt ohne Schülerlot-
sen? „Sehr viel unsicherer“, sagte
Heinz Kälberer, Präsident der Landesver-
kehrswacht Baden-Württemberg,
beim jüngsten Schülerlotsenwettbe-
werb im Freizeitpark Tripsdrill.

CLEEBRONN (p). Insgesamt 49 Jungen und
Mädchen aus zwölf Landkreisen und Ver-
kehrswachten im Alter von 14 Jahren stell-
ten im Freizeitpark Tripsdrill ihre Kennt-
nisse und Fertigkeiten als Schülerlotsen
unter Beweis. Dabei galt es, Geschwindig-
keiten und Entfernungen richtig einzu-

ach, wichtig. Melissa Salerno nimmt nun
beim Bundeswettbewerb der Deutschen
Verkehrswacht am 29. und 30. Oktober in
Düsseldorf teil.

Der kostenlose Aufenthalt im Freizeit-
park kam bei den Schülerlotsen ebenfalls
sehr gut an. Als Schirmherr des Schülerlot-
senwettbewerbes führte der Inspekteur der
Polizei, Dieter Schneider, mit Präsident
Heinz Kälberer die Siegerehrung durch.
„Die Polizei unterstützt die Arbeit der Ver-
kehrswachten und insbesondere der Schü-
lerlotsen immer gerne“, lobte Schneider die
Wettbewerbsteilnehmer. Die Sieger durften
sich über ein Fahrrad freuen, die Zweitpla-
zierten bekamen einen MP3-Player und die
Dritten einen Fahrradhelm.

Partner die Ausbildung der Schülerlotsen
durchführe.

In Deutschland engagieren sich derzeit
rund 55 000 Verkehrshelfer, davon 2200 in
Baden-Württemberg. Von diesen sind allein
2000 Schüler. Seit 1952 versehen Schüler-
lotsen ihren Dienst. Und seither hat es an
den gesicherten Übergängen keinen schwe-
ren oder tödlichen Unfall mehr gegeben.
Der Einsatz der Schüler wird außerdem im
Zeugnis eingetragen.

„Anderen Schülern beim sicheren Schul-
weg zu helfen, macht Spaß“, erklärte die
Siegerin Melissa Salerno aus Stockach am
Bodensee. Die Verantwortung für jüngere
Mitschüler zu übernehmen, war dem Sieger
der Jungen Dominik Link, auch aus Stock-

schätzen, einen Parcours mit „Alkoholbril-
len“ zu absolvieren und den Bremsweg ei-
nes Fahrzeugs möglichst genau zu bezif-
fern.

Überdies musste eine theoretische Prü-
fung absolviert werden. Um die ehrenamtli-
che Arbeit der Schülerlotsen in den Fokus
der Öffentlichkeit zu stellen und den enga-
gierten jungen Helfern Anerkennung zu
zollen, führt die Landesverkehrswacht seit
über 20 Jahren ihren beliebten Schülerlot-
senwettbewerb durch. „Die Arbeit der
Schülerlotsen kann gar nicht hoch genug
eingeschätzt werden“, würdigte Landesver-
kehrswacht-Präsident Heinz Kälberer den
persönlichen Einsatz der jungen Leute.
Sein Dank galt auch der Polizei, die als

Auch Schülerlotsen der Verkehrswacht Vaihingen beteiligten sich an dem Wettbewerb der Landesverkehrswacht im Freizeitpark Tripsdrill. Foto: p

Genügend
Standorte
für Hochbegabte
Züge an 15 Gymnasien im Land

LUDWIGSBURG (p). „15 Gymnasien verteilt
über ganz Baden-Württemberg bieten
zum neuen Schuljahr in Klasse fünf er-
neut einen Hochbegabten-Zug an. Hoch-
begabte Schüler können damit in der
Nähe ihres Wohnortes gefördert werden
und optimal auf ihrem Bildungsweg un-
terstützt werden. Denn ebenso wie Schü-
lerinnen und Schüler, die sich schwerer
tun, brauchen auch hochbegabte Schüle-
rinnen und Schüler eine besondere För-
derung“, sagte Kultusstaatssekretär Ge-
org Wacker MdL in Stuttgart.

Um hochbegabte Kinder zu fördern,
hat das Land Baden-Württemberg seit
dem Schuljahr 2006/07 Hochbegabten-
züge an öffentlichen allgemein bildenden
Gymnasien eingerichtet. Ausgewählt
wurden Gymnasien, die sich durch hohe
schulische Qualitätsstandards und durch
eine gute Anbindung an das öffentliche
Verkehrssystem auszeichnen. Die Stand-
orte erfassen alle Landesteile, sodass fast
jedes hochbegabte Kind in zumutbarer
Entfernung eine Hochbegabtenklasse er-
reichen kann. Auch das Landesgymnasi-
um für Hochbegabte mit Internat und
Kompetenzzentrum in Schwäbisch
Gmünd nimmt seit dem Schuljahr 2008/
2009 externe Schüler auf.
In allen Hochbegabtenklassen wird der
Bildungsplan schneller vermittelt, um
zusätzlichen Freiraum für ein erweiter-
tes Unterrichtsangebot zu schaffen, ohne
die Wochenstundenzahl zu erhöhen. Die
Hochbegabtenzüge werden bis zum Be-
ginn der Kursstufe geführt. Diese
schließt mit dem Zentralabitur Baden-
Württemberg und dem Erwerb der Allge-
meinen Hochschulreife ab. Das Aus-
wahlverfahren für die Aufnahme in ei-
nen Hochbegabtenzug besteht aus einem
Test des IQ-Wertes und des intellektuel-
len Profils, an den sich ein schulisches
Auswahlverfahren anschließt. Standorte
von Hochbegabtenzügen an Gymnasien:
Scheffel-Gymnasium, Lahr; Reuchlin-
Gymnasium, Pforzheim; Albert-Ein-
stein-Gymnasium, Ulm; Karls-Gymnasi-
um Stuttgart; Hans-Thoma-Gymnasium
Lörrach; Kurfürst-Friedrich-Gymnasi-
um, Heidelberg; Ludwig-Uhland-Gym-
nasium, Tübingen; Robert-Mayer-Gym-
nasium Heilbronn; Schiller-Gymnasium
Marbach am Neckar; Bismarck-Gymna-
sium, Karlsruhe, Suso-Gymnasium,
Konstanz, Leibniz-Gymnasium, Rottwei,
Spohn-Gymnasium, Ravensburg, Lan-
desgymnasium für Hochbegabte in
Schwäbisch Gmünd. Ab dem Schuljahr
2009/10 gibt es auch Hochbegabtenzüge
am Königin-Katharina-Stift in Stuttgart
und am Lessing-Gymnasium Mannheim.

Kai Buschmann im
Landesvorstand

LUDWIGSBURG (p). Am Samstag wurde der
stellvertretende Vorsitzende des FDP-
Kreisverbands Ludwigsburg, Kai Busch-
mann, aus Remseck auf dem Landespar-
teitag der FDP in Offenburg wieder in
den Landesvorstand der Liberalen ge-
wählt. Der Leiter einer Stuttgarter Pri-
vatschule gehört dem Vorstand seit vier
Jahren an und erhielt ein sehr gutes
Wahlergebnis: Mit 264 Stimmen erreich-
te er das zweitbeste Ergebnis der zwölf-
köpfigen Beisitzerriege im liberalen
Führungsgremium. Buschmann hatte
sich in den letzten vier Jahren durch sei-
ne Beiträge zur Bildungspolitik im Füh-
rungskreis der Liberalen einen Namen
gemacht und setzt sich für eine Kommu-
nalisierung des Schulwesens ein. Mit den
kooptierten Landesvorstandsmitgliedern
Harald Leibrecht MdB, Martin Müller
(Liberale Initiative Mittelstand), Ale-
xander Schopf (Liberale Hochschul-
gruppen) und Dr. Wolfgang Weng sicht
sich der FDP-Kreisverband Ludwigs-
burg sehr gut im Landesvorstand der Li-
beralen vertreten.


